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Wolfgang Röcke 
ZUV, Referat V ß, Tel.: 838-73 520 

Prüfungsordnung für den Diplomstudiengang Chetnie an 
der Freien Universität Berlin 

Aufgrund von § 71 Absatz 1 Nr. 1 des Gesetzes über die 
Hochschulen irn Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz -
BerlHG) vom 12. Oktober 1990 (GVBI. S. 2165) zuletzt geän­
dert am 3. Januar 1995 (GVBI. S. 1) hat der Fachbereichsrat 
des Fachbereichs Chernie die folgende Prüfungsordnung für 
den Diplon1studiengang Chernie an der Freien Universität 
Berlin arn 27. Juli 1995 erlassen.~') 
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Anhang 

*) Die Senatsvervvaltung für Wissenschaft und Forschung hnl zuvor 
die Prüfungsordnung 1nit Schreiben voin 25. April 1995 bcstäligL 
Die Geltung der Ordnung ist bis 30. Septe1nber 1999 befristet. 

1. Allge1neines 

§1 
Zweck der Prüfung 

Die Diplon1prüfung bildet den ersten berufsqualifizierenden 
Abschluß des Sluditnns der Che1nie. Durch die Diplo1nprü­
fung soll festgest~;llt werden, ob der Kandidat/die Kandida­
tin die für den Ubergang in die Berufspraxis nob·vendigen 
gründlichen Fachkenntnisse er\vorben hat, die Zusam1nen­
hänge seines/ihres Faches überblickt und die Fähigkeit be­
sitzt, vvissensrhaftliche Methoden und Erkenntnisse anzu­
wenden und die erhaltenen Ergebnisse zu interpretieren. 

§2 
JJiplon1grad 

Nach bestandener J)iploinprüfung verh:iht dt'J' Fachbereich 
Chemie der Freien Univcrsitüt ßt}rlin den akad1:1nh;chen 
G'rad "Diplon1-Chc1niker" bz\v. '.'f)iplo1n.~C'.hen1ikerin" 
(Dipl.-Che1n.), beurkundet durch d;1s l}iploi.n (8 25). ]Jarüber 
hinaus stellt der Fachbereich ein (dnticr!es) Zeugniß nus (An­
hang 3 und 4). 

§3 
Regelstudienzeit 

l)ie gegclsludienzeit in1 J)iplon1prüfungsti!ttdif~ng«1ng Che­
nlie beträgt 9 Sen1ester. IJie Studienordnung s!l•lll nach Maß­
gabe dieser Prüfungsordnung ::-1ichtir1 d;-1(~ das Studiu1n 
einschlicf.Slich der Prüfungen innerhalb di~l' R'-'gt,~l!>!udienzeit 
vollständig abgeschlossen werden kann, 

§4 
Gliederung des Studh11ns 

(1) Das Studiu1n gliedert sich in das C:rundr;tudiun) von vier 
Sen1estern und in das l-laupts!udiuir1 von fün( Se1nestern, 
das die Zeit für die Anfertigung di!r J)iplun1arbeit und die 
1nündlichen Prüfungen einschlict~L 

(2) Das Grundstudiun1 \Vird n1il di.•r J)iploinvorprüfung, das 
I-Iauptstudiu1n 1nit dL~r 1Jiplon1prüfung nbgi~Schlus~;en. 

§5 
Priifungsaui:>schuH 

(1) Für die ()rganisntinn der Früf11ngen und für die durch 
diese Prüfungsordnung %ttgc•\vk~i:;l'flen A11fgaben bilde! der 
Fachbereich einen l'rlifungsaussd1ul~, J::r bl~Stcht nus fiinf 
Mitgliedern (je\Veib \'~lnl'ff1 Jlrnfess(1J'/ einer Professorin aus 
der Anorganischen1 der ()rganl~.>rhen und der Physikalischen 
Chc1nie, ~:~i1H~n1 <lkadtnnischcn iVlilarbeiter /einer akaden1i~ 
sehen Mitarbeiterin und cinen1 Studenten/einer Studentin 
dt~S l-Iaupls!udiun1$), 

(2) J)ie Mitgll1?dl'J' des Prüfungsausschusses sowie dt~ren 
Stcllverlreh)r/innen \V<~rden auf Vorschlag der jeweiligen 
c;ruppl' vo1n F<1chbereichsrat bestellt. Die A1nlszcil belriigl 
Z\VCi Jahl'c. J)cr Vorsitzende/Die Vorsitzende und sc•in/ihr 
Stcllv,ert reler/ seine/ ihre Stellvertreterin v11erden ilUS den1 
Kreis der dein Prüfungsausschuß angehörenden Professo­
ren/ Professorinnen von1 Fachbereich bes!ell!. l)er Vorsit­
zende/J)ie Vorsitzende beruft die Silr;ungen d1}S Prüfungs­
ausschusses ein, leitet diese und ist für die Ausführung der 
Bl?Schlüsse des Prüfungsausschusst!~J verant\vortlich. 
J)ern/J)er Vorsitzenden können von)_ PrüfungsausschuB 
Aufgaben des Prüfungsausschussc•fi ;1nf J)auer übertrag(:'Jl 
werden. Die Befugnis des Prüfungs;H1Hschusses, eigene Ent­
scheidungen zu treffen, bleibt unberührt. lJnbeschadet des 
Vervvaltungsrechtsweges oder ander\vf•itigcr Behelfe si~'hl 
allen Verfahrensbeteiligten ein Bchdnvcrderecht zu. Rid1tld 
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sich die Beschwerde gegen Entscheidungen, die der/ die Prü­
fungsausschußvorsitzende allein getroffen hat, so ist die Be­
schwerde an den Prüfungsausschuß zu richten. Im übrigen 
ist die Beschwerde an den Fachbereichsrat zu richten. Dabei 
köm1en die die Prüfungsleistung bewertenden Entscheidun­
gen der Prüfer/ innen weder durch den Prüfungsausschuß 
noch durch den Fachbereichsrat ersetzt werden. 

(3) Der Prüfungsausschuß achtet darauf, daß die Bestimmun­
gen der Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet 
den1 Fachbereich regelmäßig über die Entwicklung der Prü­
fungen und der Studienzeiten, gibt Anregungen zur Reform 
der Studien- und Prüfungsordnung und legt die Verteilung 
der Fachnoten und Gesamtnoten offen. 

(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, 
der Abnah1ne der Prüfungen beizuwohnen. 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stell­
vertreter/ innen unterliegen der Amtsverschwiegenheit. So­
fern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch 
den Vorsitzenden/ die Vorsitzende zur Verschwiegenheit zu 
verpflichten. 

§6 
Prüfer und Beisitzer 

(1) Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüfer/ innen und Bei­
sitzer/ innen. Er kann hierbei, insbesondere bei der Bestim­
mung der Beisitzer/ innen, die organisatorische Hilfe der 
Wissenschaftlichen Einrichtungen des Fachbereichs in An" 
spruch nehmen. Zu Prüfern/ Prüferinnen werden Professo­
ren/ Professorümen einschließlich Hochschul- und Privat­
doze11ten/ Privatdozentinnen sowie habilitierte akademische 
Mitarbeiter/innen bestellt. Die Namen der jeweils für die 
einzelnen Fächer zur Verfügung stehenden Prüfer/innen 
werden von1 Prüfungsausschuß zu Beginn des Semesters be­
kanntgegeben. 

(2) Der Prüfungsausschuß bestellt den jeweiligen Prüfer/ die 
jeweilige Prüferin aus einer Dreiervorschlagsliste des Kandi­
daten/ der Kandidatin. Der Prüfungsausschuß kann von die­
ser Vorschlagsliste abweichen, insbesondere dann, wenn auf 
einzelne Prüfer/ innen eine nicht zumutbare hohe Zahl von 
Kandidaten/ Kandidatinnen fallen. Ein Rechtsanspruch auf 
bestimmte Prüfer/ innen besteht nicht 

(3) Der /Die Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt 
dafür, daß dem Kandidaten/ der Kandidatin die Namen der 
Prüfer/ innen spätestens zusammen mit der Mitteilung über 
die Zulassung zur Prüfung oder Teilprüfung (nach§ 10, Ab­
satz 3) bekannt gegeben werden. 

(4) Zum Beisitzer/Zur Beisitzerin darf nur bestellt werden, 
wer die Diplomprüfung im Studiengang Chemie an einer 
wissenschaftlichen Hochschule oder eine gleichwertige Prü­
fung abgelegt hat. Der Beisitzer/Die Beisitzerin führt das 
Protokoll. Er/Sie hat keine Entscheidungsbefugnis in der 
Prüfung. 

§7 
Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und 

Prüfungsleistungen 

Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen 
werden vom Prüfungsausschuß nach Maßgabe von § 9 Ab­
satz 2 bis 8 der Satzung für Studienangelegenheiten vom 
19. Januar 1994 (Mitteilungen der Freien Universität Berlin 
Nr. 13 vom 31. Mai 1994) anerkannt. 

§8 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausrei­
chend" (5,0) bewertet, wenn der Kandidat/ die Kandidatin zu 
einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint 
oder wenn er/ sie nach Begiiu1 der Prüfung ohne triftige 
Gründe von der Prüfung zurücktritt. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend ge-
1nachten Gründe müssen dem Prüfungsausschuß unverzüg­
lich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei 
Krankheit des Kandidaten/ der Kandidatin kann die Vorlage 
eines ärztlichen Attestes und in Zweifelsfällen eines 
amtsärztlichen Attests verlangt werden. Bei Anerkennung 
der Gründe wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits 
vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzu­
rechnen. 

(3) Versucht der Kandidat/ die Kandidatin das Ergebnis sei­
ner Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung 
nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betref­
fende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) be­
wertet. Ein Kandidat/Eine Kandidatin, der/die den ord­
nungsge1näßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dein/ der 
jeweiligen Prüfer/in von der Fortsetzung der Prüfungslei­
stungen ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die be­
treffende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) 
bewertet. Wird der Kandidat/ die Kandidatin von der weite­
ren Erbringung der Prüfungsleistungen ausgeschlossen, 
kann er/sie verlangen, daß diese Entscheidung vom Prü­
fungsausschuß überprüft wird. 

(4) Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses 
sind dem Kandidaten/ der Kandidatin unverzüglich schrift­
lich 1nitzuteilen und zu begründen, 

II. Diplomvorprüfung 

§9 
Zulassung zur Diplomvorprüfung 

(1) Zur Diplomvorprüfung kann nur zugelassen werden, 
wer 
1. das Zeugnis der Allgemeinen Hochschulreife oder eine 
sonstige gesetzlich vorgesehene Studienberechtigung be­
sitzt, 
2. die erfolgreiche Teilnahme an den Lehrveranstaltun­
gen, die durch die§§ 13-18 der Studienordnung gefordert 
werden, nachweist, 
3. im Studiengang Chemie an der Freien Universität Berlin 
mindestens die beiden letzten Semester vor der Diplom­
vorprüfung imn~.atrikuliert gewesen ist (Immatrikula­
tionsnachweis). Uber Ausnahmen entscheidet der Prü­
fungsausschuß. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Diplomvorprüfung ist bei 
der Ann1eldung zur ersten Teilprüfung gemäß§ 11, Absatz 2 
schriftlich an den Prüfungsausschuß zu stellen. 

De1n Antrag sind beizufügen: 

1. Nachweise über das Vorliegen der in Absa"tz 1 genann­
ten Zulassungsvoraussetzungen, 
2. das Studienbuch bzw. Belegnachweise, 
3. eine Erklärung darüber, ob der Kandidat/ die Kandida­
tin bereits eine Diplomvorprüfung oder eine Diplomprü­
fung in demselben Studiengang nicht bestanden hat oder 
ob er/ sie sich in einem schvvebenden Prüfungsverfahren 
befindet. 
4. Die Dreiervorschlagsliste zur Bestellung der Prü­
fer/ Prüferinnen. 

(3) Ist es dein Kandidaten/ der Kandidatin nicht möglich, 
eine der nach Absatz 2, Satz 2, erforderlichen Unterlagen in 
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der vorgeschriebenen Weise beizufügen, kann der Prüfungs­
auschuß gestatten, den Nachweis auf andere Weise zu 
führen. 

(4) Die Ann1eldung zu den weiteren Teilprüfungen kann nur 
erfolgen, wenn dein Prüfungsausschuß alle Unterlagen 
gemäß der Absätze 1bis3 vorliegen. 

§ 10 
Zulassungsverfahren 

(1) Über die Zulassung zur Diplomvorprüfung entscheidet 
der Prüfungsausschuß aufgrund der eingereichten Unterla­
gen. 

(2) Die Zulassung darf nur versagt werden, v.1enn 
1. die in § 9, Absatz 1 genannten Zulassungsvorausset­
zungen nicht erfüllt sind, 
2. die Unterlagen unvollständig sind, 
3. der Kandidat/ die Kandidatin die Diplo1nvorprüfung 
oder die Diplon1prüfung iln Fach Chenüe an einer wis­
senschaftlichen Iiochschule ün Geltungsbereich des 
Grundgesetzes endgültig nicht bestanden hat, oder 
4. der Kandidat/ die Kandidatin sich in den1selben oder in 
eine1n verwandten Studiengang in einen1 Prüfungsver­
fahren befindet. 

(3) Die Entscheidungen nach Absatz 1 und 2, die Na1nen der 
bestellten Prüfer/ innen ge1näß § 6, Absatz 2, sowie Ort und 
Zeitpunkt d€r Prüfung sind dein Kandidaten/ der Kandida­
tin spätestens zwei Wochen vor der Prüfung schriftlich init­
zuteilen. Kürzere Fristen sind auf Wunsch des Kandida­
ten/ der Kandidatin zulässig. 

§ 11 
Ziel, Umfang, Art der Diplo1nvorprüfnng 

(1) Durch die Diplomvorprüfung soll der Kandidat/ die Kan­
didatin nach\veisen, daß er/sie das Ziel des Grundstudituns 
erreicht hat und insbesondere die inhaltlichen Grundlagen 
seines/ ihres Faches, ein inethodisches Instrun1entariun1 und 
eine systen1atische Orientierung erworben hat, die erforder­
lich sind, tun das Studiu111 n1it Erfolg fortzusetzen. 

(2) Die Diplomvorprüfung besteht aus je einer 1nündlichen 
Prüfung in den Prüfungsfächern 
- Experilnentalphysik 
- Anorganische Chenüe 
- Physikalische Chemie 
- Organische Che1nie, 

(3) In den Prüfungen der drei chemischen Prüfungsfächer 
sind jeVl.'eils analytische Fragestellungen tnil zu berücksichti­
gen. 

(4) Die Gegenstände der Prüfungen n1üssen auf die InhflltC 
der Lehrveranstaltungen ln dein betreffenden Prüfungsfach 
bezogen sein. 

(5) Weist ein l(andidat/ eine Kflndidfltin nach, daß er/ sie we­
gen körperlicher Beeinträchtigungen oder körperlicher Be­
hinderungen nicht in der Lflge ist, die Prüfungsleistungen 
ganz oder tellweise in der vorgesehenen For1n zu erbringen, 
so hflt der Prüfungsausschuß die Erbringung gleichwertiger 
Prüfungsleistungen in einer anderen Fonn zu ennöglichen. 

§ 12 
Mündliche Prüfung 

(1) Mündliche Prüfungen werden von einem Prüfer/einer 
Prüferin in Gegenwart eines Beisitzers/ einer Beisitzerin als 
Einzelprüfungen abgelegt. Vor der Festsetzung der Note 
ge1näß § 14, Absatz 1 hört der Prüfer/ die Prüferin die ande-

ren an einer Kollegialprüfung gern. Absatz 5 1nitwirkenden 
Prüfer /Prüferinnen oder den Beisitzer/ die Beisitzerin. 

(2) Die Dauer jeder Fachprüfung beträgt je Kandidat/Kandi­
dfltin und Prüfungsfach 30 Minuten. Mit Zustin1mung des 
Kandidaten/ der Kandidatin kann die Dauer um bis zu 15 
Minuten überschritten werden. 

(3) Die vvescntlichcn Gegenstände und Ergebnisse der Prü­
fung in den einzelnen Prüfungsfächern sind in einem Proto­
koll festzuhalten, das von1 Prüfer/von der Prüferin und vo1n 
Beisitzer/von der Beisitzerin unterschrieben wird. 

(4) Das Ergebnis der einzelnen Prüfungen ist dein Kandida­
ten/ der Kandidalin in1 Anschluß an die inündliche Prüfung 
bekannlzugebcn und auf Wunsch kurz zu begründen. 

(5) Grundsiitzlich \vird der Kandidat/ die Kandidatin in 
cine1n Prüfungsfach nur von cine1n Prüfer/ einer Prüferin ge­
prüft. Jn Ausnahinefällen kann n1it ZustiJninung des Kandi­
daten/ der Kandidajjn und des/der Prüfungsausschußvor­
silzcnden die Prüfung vor n1chrercn Prüfr~rn/Prüferinnen 
abgelegt werden (l<ollegialprüfung). 

§ 13 
Öffentlichkeit 

(1) Die n1ündliche Prüfung ist nach Maßgabe des vorhande­
nen Platzes hochschulöffentlich, es sei denn, der Prüfungs­
kandidat/ die Priifungskandidatin \Viderspricht. Studie­
rende, die sich der gleichen Prüfung unterziehen \vollen, 
sind bei geringer Platzzahl zu bevorzugen. Bei Beeinträchti­
gung des Prüfungsverlaufs durch die Offentlichkeit können 
die Prüfer/ Prüferinnen diese ausschließen. 

(2) J)ie Zulassung der Öffentlichkeit erstreckt sich nicht auf 
die 13erntung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. 

(3) Ist eine Prüfung wegen Beeinträchtigung durch die Öf­
fenllichkeil abgebrochen worden, so find~t ihre Fortsetzung 
oder Wiederholung unter Ausschluß der Offentlichkeit Statt. 

§ 14 
Bewertung der Prüfungsleistungen 

(1) l)ie Noten für die Prüfungen in den einzelnen Fächern 
werden von den je\veiligen Prüfern festgesetzt. Für die Be­
wertung der Prüfungsleistungen sind die folgenden Noten 
zu verwenden: 
"sehr gut" (1,0; 1,3) 
"gut" (1,7; 2,0; 2,3) 

"befriedigend" (2,7; 3,0; 3,3) 

für eine sehr gute Leistung; 
für eine übl•rdurchschnittliche 
Leistung; 
für eine durchschnittliche Lei-
stung; 

"ausreichend" (3,7; 4,0) für eine·Lcistung, die trotz ih­
rer Miingc~J noch den Anforde­
rungen genügt; 

"nicht ausreichend" (5,0) für eine Leistung, die wegen er­
heblicher Miingcl den Anforde­
rungen nicht inchr genügt. 

(2) Die Diplo1nvorprüfung ist bestanden, \venn die Noten al­
ler Fachprüfungen gcnüiJS § -.1 -i, Absat1. 2 n1indestens "ausrei­
chend" (bis 4,0) laull~n. 

(3) Bei der Bildung der (';csan1lnote wird das arith1netischc 
Mittel aus den Noten aller Fachprüfungen gebildet. 
Sie lautet: 
"sehr gut" 
"gut" 
"befriedigend" 
"ausreichend" 

bei eint•n1 Mittel\'vert kleiner als 1,5 
bei cin(:n1 Mitteh,vert kleiner als 2,5 
bei cine1n Millcl"vert kleiner als 315 
bei cine1n Mittel"vert bis 4,0. 

(4) Auf den1 Zeugnis t~rscheinen die Noten: sehr gut, gut, be·· 
friedigend oder ;:1usreichend. 
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§ 15 
Wiederholung der Diplomvorprüfung 

(1) Die Prüfung ka1u1 jeweils in den Prüfungsfächern, in de­
nen sie nicht bestanden ist oder als nicht bestanden gilt, 
zvveimal \'Viederholt \Verden. Fehlversuche an anderen Iioch­
schulen sind anzurechn~n. 

(2) Ist die Diplo1nvorprüfung in eine1n Prüfungsfach nicht 
bestanden oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt der/ die 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses dem Kandidaten/ der 
Kandidatin hierüber einen schriftlichen Bescheid. 

(3) Die Frist, innerhalb der die Wiederholungsprüfung abzu­
legen ist, vvird von1 Prüfungsausschuß in1 Beneh1nen init 
dein Kandidaten/ der Kandidatin festgelegt. 

(4) Die Wiederholungsprüfung muß nicht bei demselben 
Prüfer/ derselben Prüferin abgelegt vverden. 

(5) Bei einer zweiten Wiederholung muß eine Kollegialprü­
fung vor n1ehreren Prüfern/ Prüferinnen stattfinderi. 

(6) Wird die Wiederholungsprüfung nicht innerhalb der Frist 
gemäß Absatz 3 durchgeführt, so gilt die Prüfung als nüt 
"nicht ausreichend (5.0)" bewertet. 

§16 
Zeugnis 

(1) Über die bestandene Diplo1nvorprüfung ist unverzüglich, 
inöglichst innerhalb von 4 Wochen ein Zeugnis auszustellen, 
das die in den einzelnen Prüfungsfächern erzielten Noten 
und die Gesa1ntnote enthält. Das Zeugnis wird von <lern/ der 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und von dein De­
kan/ der Dekanin unterzeichnet und mit dein Siegel der 
Freien Universität Berlin versehen (Anlage 1). 

(2) Über eine bestandene Fachprüfung ist dem Kandida­
ten/ der Kandidatin auf Wunsch eine Bescheinigung auszu­
stellen, die die Fachnote enthält. Die Bescheinigung ist von 
den1/ der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unter­
zeichnen. 

(3) Auf Zeugnissen und Bescheinigungen ist die Notenskala 
anzugeben. 

(4) Hat der Kandidat/ die Kandidatin die Diplomvorprüfung 
·nicht bestanden, wird ih1n/ ihr auf Antrag eine schriftliche 
Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungslei­
stungen und deren Noten sovvie die zur Diplo1nvorprüfung 
noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen 
läßt, daß die Diplo1nvorprüfung nicht bestanden ist. 

III. Diplom-Prüfung 

§ 17 
Zulassung zur Diplomprüfung 

(1) Zur Diplo1nprüfung kann nur zugelassen werden, wer 
1. das Zeugnis der Allge1neinen Hochschulreife oder eine 
sonstige gesetzlich vorgesehene Studienberechtigung be­
sitzt, 
2. die Diplo1nvorprüfung iln Studiengang Chenüe an ei­
ner Wissenschaftlichen Iiochschule in1 Geltungsbereich 
des Grundgesetzes bestanden oder eine gemäß § 7 als 
gleichwertig angerechnete Prüfungsleistung erbracht hat, 
3. je einen Leistungsnachweis über die erfolgreiche rfeil­
nahme an den Praktika für Fortgeschrittene 

a) in1 Fachgebiet Anorganische Che1nie 
b) im Fachgebiet Organische Chemie 
c) im Fachgebiet Physikalische Chemie, 

4. einen Leistungsnachweis über die erfolgreiche Teil­
nahme an Praktika oder Übungen in eine1n weiteren 
Fachgebiet vorlegt (4. Fach); die 4. Fächer werden durch 
§ 24 der Stui;iienordnung näher geregelt. 

5. Nachweise für spezielle und fakultative Lehrveranstal­
tungen ge1näß § 25 der Studienordnung erbringt und 
6. mindestens die beiden letzten Se1nester vor der Di­
plo1nprüfung ün Studiengang Chemie an der Freien Uni­
versität Berlin immatrikuliert ge\vesen ist. Über Ausnah-
1nen entscheidet der Prüfungsausschuß. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Diplomprüfung ist schrift­
lich an den Prüfungsausschuß zu stellen. Dein Antrag ist bei­
zufügen: 

1. das Zeugnis über die Diplo1nvorprüfung in Chemie, 
2. das Studienbuch bzw. Belegnachweise, 
3. eine Erklärung darüber, ob der Kandidat/ die Kandida­
tin bereits eine Diplon1prüfung in den1selben Studien­
gang nicht bestanden hat oder ob er/ sie sich in einen1 
schwebenden Prüfungsverfahren befindet, 
4. die Vorschlagsliste zur Bestellung der Prüfer/Prüferin­
nen. 

(3) Ist es dein Kandidaten/ der Kandidatin nicht inöglich, 
eine der nach Absatz 1 oder Absatz 2 erforderlichen Unterla­
gen in der vorgeschriebenen Weise beizufügen1 kann der 
Prüfungsausschuß gestatten, den NachV\reis auf andere 
Weise zu führen. 

§ 18 
Umfang und Art der Diplomprüfung 

(1) Die Diplomprüfung besteht aus: 
a) den n1ündlichen Prüfungen, 
b) der Diplomarbeit. 

(2) Mündliche Prüfungen sind abzulegen in den drei Grund­
fächern: 
- Anorganische Chenüe 
- Organische Chenüe 
- Physikalische Che1nie 
und in1 4. Fach 

(3) Die inündlichen Prüfungen sind vor Beginn der Diplon1-
arbeit innerhalb eines Zeitraumes von sechs Wochen abzule­
gen; in begründeten Fällen karu1 die Prüfung im 4. Fach 
außerhalb dieses Zeitraums abgelegt werden; hierüber ent­
scheidet der Prüfungsausschuß. 

(4) Die 1nündliche Diplo1nprüfung besteht aus Einzelprü­
fungen und dauert je Fach etwa 45 Minuten. Mit Zustün­
mung des Kandidaten/ der Kandidatin kann diese Zeit u1n 
bis zu .15 Minuten überschritten werden. 

(5) Im übrigen gelten§ 11, Absatz 4 sowie§ 12, Absatz (1), (3) 
und (4) und§ 13 entsprechend. 

§ 19 
Diplomarbeit 

(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der Kandidat/ die Kan­
didatin in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist 
ein che1nisches Proble111 init wissenschaftliChen Methoden 
zu bearbeiten, die erzielten Ergebnisse verständlich und prä­
zise darzustellen und zu interpretieren. Sofern die Diplon1-
arbeit nicht in einem theoretischen Fachgebiet der Chenüe 
angefertigt wird, soll sie einen experünentellen Teil enthal­
ten. Ausnah1nen von dieser Regelung bedürfei1 der Zustim­
mung des Prüfungsausschusses. Dipl61narbeiten von Studie­
renden des Faches Che1nie außerhalb des Fachbereiches der 
Freien Universität Berlin bedürfen der begründeten Antrag­
stellung und des Votu1ns eines Betreuers/ einer Betreuerin 
am Fachbereich Chemie. 

(2) Die Diplomarbeit kann von jede1n/jeder hauptamtlichen 
Professor/Professorin oder von Privatdozenten/Privatdo­
zentinnen des Fachbereichs nur init Zustimmung des Prü­
fungsausschusses ausgegeben werden. Der Betreuer/ Die Be-
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treuerin hat die Pflicht, den Kandidaten/ die Kandidatin bei 
der Anfertigung der Diplornarbeit anzuleiten und sich regel-
1näßig über den Fortgang der Arbeit zu informieren. 

(3) Die Anfertigung der Diplo1narbeit in eine1n von den1 
Kandidaten/ der Kandidatin gewählten Fachgebiet kann nur 
aus sachlichen Gründen versagt werden, die dein Prüfungs­
ausschuß glaubhaft zu n1achen sind. Den1 Kandidaten/ f)er 
Kandidatin ist Gelegenheit zu geben, für das Therna der Ar­
beit Vorschläge zu inachen. Auf Antrag sorgt der/ die Vorsit­
zende des Prüfungsausschusses dafür, daß der Kandidat/ die 
Kandidatin rechtzeitig ein The1na aus dein ge\vähllen Fach­
gebiet und einen Arbeitsplatz erhält. 

(4) Die Diplo1narbeit kann erst nach Zulassung des Kundida­
ten/ der Kandidatin zur Diplornprüfung und n(lch bestande­
nen mündlichen Prüfungen in den drei Grundfächern ge1näß 
§ 17, Absatz 2 ausgegeben werden. Die Ausgabe des Then1as 
der Diplomarbeit erfolgt durch den Pri.ifungsausschußvorsit­
zenden/ die -vorsitzende. Das Datun1 isl aktenkundig zu ina­
chen. 

(5) Die Bearbeitungszeit für die Diplon1(lrbeit beträgt 6 Mo­
nate. Das Then1a und die Aufgabenstellung der Diplon1ar­
beit n1üssen so lauten, daß diese zur Bearbeitung vorgese­
hene Frist eingehalten werden kann. Das The1na kann nur 
ein1nal und nur innerhalb der ersten zwei Monate der Bear­
beitungszeit zurückgegeben werden. Auf begründeten An­
trag des Kandidaten/ der Kandidatin kann der Prüfungsaus­
schuß in1 Einvernehmen n1it dem Betreuer/ der Betreuerin 
die Bearbeitungszeit u1n bis zu 3 Monate verlängern. 

(6) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat der Kandidat/ die 
Kandidatin schriftlich zu versichern, daß er/sie seine/ihre 
Arbeit selbständig verfaßt und keine anderen als die angege­
benen Quellen und lfilfsn1ittel benutzt hat. 

§ 20 
Annah1ne und Bewertung der Diplotnarbeit 

(1) Die Diplo1narbeit ist in zvveifacher Ausfertigung frist­
ge1näß in1 Prüfungsbüro des Fachbereichs abzuliefern; der 
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu 1nachen. Wird die Di­
plomarbeit nicht fristgemäß abgeliefert und liegt den1 Prü­
fungsausschuß kein begründeter Antrag auf Fristverlänge­
rung ge1näß § 19, Absatz 5 vor, so wird die Diplo1narbeit als 
init "nicht ausreichend" (5,0) bevvcrtet. 

(2) Der Diplo1nprüfungsausschuf.S bestin1n1t z\vei Prü­
fer/Prüferinnen gernäß § 6, Absatz 1, Satz 3, die die Diplon1-
arbeit begutachten und ge1näß § 14, Absatz 1 benoten. Ein 
Prüfer/ eine Prüferin soll der Betreuer/ die Betreuerin der Di­
plo1narbeit sein. Irn Falle der l)iplon1arbeit außerhalb des 
Fachbereichs Cher:nie 1nuß der zweite Prüfer/ die Z\veite Prü­
ferin ein Chen1iker /eine Chcn1ikerin des Fachbereichs Che-
1nie der Freien Universität Berlin sein. Die Prüfer/innen ha­
ben die Diplo1narbeit jevveils in spätestens 4 Wochen zu 
begutachten. Die Note der Diplo1narbeit berechnet sich als 
arith1netisches Mittel aus den Noten der Prüfer/ innen, so­
fern die Differenz nicht größer als 1,3 beträgt oder nicht 
eine/r der Prüfer/innen die Arbeit n1it "nicht ausreichend" 
(5,0) bewertet. In diesen Fällen bestellt der Prüfungsaus­
schuß eine/n dritteln Prüfer/ in. Die Note der Diplon1arbeit 
vvird dann aus dein arith1netischen Mittel aller drei Noten 
gebildet. 

§ 21 
Bewertung der Prüfungsleistungen 

(1) Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen der 
Diplomprüfung gilt§ 14, Absatz 1 entsprechend. 

(2) Bei der rechnerischen Feststellung der Gesan1tnote durch 
den Prüfungsausschuß vverden die Note der Diplo1narbeit 
gernäß § 20, Absatz 2 und die Noten der 1nündlichen Prüfung 

in den Fächern ge1näß § 18, Absatz 2 arithn1etisch genüttelt. 
Im übrigen gilt§ 14, Absatz 3. 

(3) Bei überragenden Leistungen kann ün Einverneh1nen init 
allen Prüfern/Prüferinnen das Gesa1nturteil "n1it Auszeich­
nung bestanden" erteilt werden, Voraussetzung dafür ist, 
daß alle Prüfungsleistungen rnil "sehr gut" (1,0) bewertet 
wurden. 

(4) Die Diplotnprüfung ist bestanden, \Venn die Noten in den 
1nündlichen Prüfungen genüH.S § 181 Absatz 2 und die Note 
der Diplon1arbeit jeweils n1indestens "ausreichend" (4,0) lau­
ten. 

§ 22 
Freiversuch 

(1) Eine erstn1als nicht bestandene JJiplon1prüfung gilt als 
nicht unternon1n1en, \venn alle Prüfungsleistungen bis zun1 
Ende des neunten Fachsen1esters t~rbracht ::;ind. 

(2) Wenn der Kandidat/die I<andid<itin nachweislich wegen 
Krankheit oder aus einen1 anderl'n \vichtigc~n Grund länger­
fristig an1 Studiun1 gehindert \Vilr, vcrliingt'rt sich die Frist 
für den Freiversuch UJ1) ein Sen1es!er. l)as c;Jeiche gilt, \Venn 
bei einem Studienaufenthalt iln J\uslnnd inindl)S\cns zvvei 
gen1äß § 9 der Satzung für Studienangelegenheiten ancrken­
nungsfähige Leistungsnachvveisc Cf\·Vorbcn \·VUl'dl~n oder der 
Kandidat/ die Kandidatin 1nindestens 2 Sc•nu~S('l)l' gewähltes 
Mitglied eines gesetzlichen (;ren1iun1s der akaden1ischen 
oder studentischen SelbstvervV<lllung der Fn:•ien Universität 
Berlin V\7ar. Die Verlängerung der J\1eldefrlst für einen Frei­
versuch aus den in den Siitzcn ·1 und 2 ßl'n;1nntcn Gründen 
darf 2 Se1nester insgcsarnt nicht iib1.•rschrt'.i!en. 

(3) Iin Antrag auf Zulassung zur f)iplon1prüfung ist anzuge­
ben, ob von der Möglichkeit (h~s Fn.~iversuchs c;ebrauch ge-
1nacht \Vird. Von der Prüfung iln Fn.'ivQrsuch kann jederzeit 
zurückgetreten \·verden. Von der Möglichkeit des Freiver­
suchs kann nur ein1nal (~t.'bntuch gcn1;1ch1 werden. 

(4) I-Iat ein Kandidat/eine Kilndidatin die Diplo1nprüfung 
in1 Freiversuch bcstanth~n, knnn er/sie diese zur Notenver­
besserung einn1al \Vicderhok;n. l)abei zählt das je\veils bes­
sere Prüfungsergt~bnis. Eill(' Anrechnung von Prüfungslei­
stungen des Fn:'iversuchs auf spätere Früfungsve1:Suche 
findet nur auf Anfrag des l<.nndidaten bzv,1• der Kandidatin 
statt. 

§23 
l.Yicdcrholung der Diplon1prüfung 

(1) Eine nichtbostandcne inündliche Fachp.~·üfung darf 
grundsät;dich nur cin1nal wiederholt \Verden. Uber begrün­
dele Ausnahniefiillc entscheidet der Prüfungsausschuß. 

(2) Jsl n1ehr nls eine inündliche Fachprüfung ge1n. § 18, Ab­
S<1lz 2 nicht b(1standen, so sind die rnündlichen Prüfungen in 
allen PrüfungsHichern zu \viederholen. 

(3) Ist die l)iplon1arbeit mit der Note ''nicht ausreichend" 
(5,0) bc'H1er!el worden, so ist dein Kandidaten/ der Kandida­
tin auf Antrag ein neues The1na zu stellen. Eine Rückvvc'isung 
des Then1as der Diplon1arbeit gen1äß § 19, Absatz 5 ist jl~doch 
nur zuliissig, wenn der Kandidat/ die Kandidatin bei der An­
fertigung der ersten Diplo1narbeit von dieser M'öglichkcit 
keinen c;ebrauch gern.acht hatte. 

(4) Eine zweite Wiederholitng der Diplo1narbeil ist ausge­
schlossen. 

(5) Die Frist, innerhalb der die Wiederholung von Prüfungs­
leistungen zu erfolgen hat, \Vird von1 Prüfungsausschug irn 
Benehn1en 1nit dein Kandidaten/ der Kandidatin bes!in1n1l. 
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§ 24 
Zeugnis 

(1) Über die bestandene Diplo1nprüfung ist dein Kandida­
ten/ der Kandidatin ein Zeugnis auszustellen, das neben der 
Gesamtnote die in den einzelnen Prüfungsfächern erzielten 
Noten, die Na1nen der Prüfer/innen, den Narnen des Be­
treuers/ der Betreuerin, das Fachgebiet, das Then1a und die 
Note der Diplomarbeit (siehe Anhang 2). Im übrigen gilt§ 16 
entsprechend. 

(2) Das Zeugnis trägt in1 oberen Teil das Datun1 des Tages, an 
den1 die Diplornarbeit abgegeben vvurde. 

(3) Im Fall der nichtbestandenen Diplomprüfung gilt§ 16, 
Absatz 4. 

§ 25 
Diplom 

Gleichzeitig n1it dein Zeugnis wird dein _Kandidaten/ der 
Kandidatin das Diplo1n ausgehändigt. f)an1it wird die Ver­
leihung des akaden1ischen Grades "Diplo1n--C:hi~nlik<~r" oder 
"Diplom-Che1nikerin" beurkundet. I_Jas 1Jiplon1 enthält die 
Gesa1ntnote der Diplomprüfung. Es \•vird von den1 /der Vor­
sitzenden des Prüfungsausschussi.:~s und von den1 
Dekan/ der Dekanin unterzeichnet und n1il den1 Siegel der 
Freien Universität Berlin versehen (siehe Anhang 3 und 4). 

IV Schlußbestitntnungen 

§ 26 
Ungültigkeit der l)iplor:nvorpriifung und 

der IJipJon1prUfung 

(1) Hat der Kandidat/die J<tindidalin bei einer Prüfung 
getäuscht und vvird diese 'ratsachc erst n;.lch der Aushändi­
gung des Zeugnisses bekannt, so hat der Prüfungsausschuß 
nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, 
bei deren Erbringung der K1·u1didal gc!:iuschl hat, entspre­
chend zu berichtigen und die Prüfung ganz oder teih,veise 
für nicht bestanden zu erklürcn. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 
Prüfung nicht erfüllt, ohne daß der Kandidat/ die l(andidatin 
hierüber täuschen wollte, und vvird diese Tnlsache erst nach 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Man­
gel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. l-lal der J(andi­
dat/ die Kandidatin die Zulassung vorsiilzlich zu Unrecht er­
vvirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuß unter Beachtung 
des "Gesetzes über das Verfahren der Berliner V('rv.1<iltung" 
vom 8. Dezember 1976 (GVBl. S. 2735, 2898). 

(3) Den1 Kandidaten/Der Kandidatin ist vor einer Entschei­
dung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis und die l)iplon1urkunde 
sind einzuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. Eine 
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2, Satz 2 ist nach ei­
ner Frist von fünf Jahren ab Datu1n des Prüfungszeugnisses 
ausgeschlossen. 

§27 
Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Nach Abschluß eines Prüfungsverfahrens wird dein Kan­
didaten/ der Kandidatin auf Antrag Einsicht in die Prüfungs­
protokolle und in die Gutachten über seine/ ihre Diplo1nar­
beit gewährt. Die Bestiinn1ungen des "Gesetzes über das 

Verfahren der Berliner Verwaltung" sind hierbei zu beach­
ten. 

(2) Ort und Zeitpunkt der Einsichtnah1ne werden durch den 
Vorsitzenden/ die Vorsitzende des Prüfungsausschusses be­
stim1nt, siehe "Gesetz über das Verfahren der Berliner Ver­
waltung" vom 8. Dezember 1976 (GVBl. S. 2735, 2898). 

§ 28 
Inkrafttreten und Übergangsbesti1n1nungen 

(1) Diese Prüfungsordnung tritt a1n Tage nach ihrer Veröf­
fentlichung ün Mitteilungsblatt der Freien Universität Berlin 
in Kraft. 

(2) Gleichzeitig tritt die Diplomprüfungsordnung der Mathe­
matisch-NaturV\7issenschaftlichen Fakultät vom 10. Mai 1958 
init der Änderung für den Fachbereich Che1nie von1 26. März 
1970 für das Fach Chemie außer Kraft (Amtsblatt für Berlin, 
20. Jahrgang, Nr. 21 vom 30. April 1970). 

(3) Diese Ordnung gilt für Studierende, die das Studium im 
Diplomstudiengang Chen1ie nach dein Inkrafttreten dieser 
Ordnung an der Freien Universität Berlin aufneh1nen. 

(4) Studenten/Studentinnen, die vor Inkrafttreten dieser 
Ordnung die Diplomvorprüfung bestanden haben, können 
innerhalb von drei Jahren nach Inkrafttreten dieser Ordnung 
auf schriftlichen Antrag ihr Studiu1n nach den bisher gelten­
den Bestinunungen abschließen. 

(5) Studenten/Studentinnen, die bei Inkrafttreten dieser 
Ordnung das Grundstudium noch nicht abgeschlossen ha­
ben, können innerhalb von zwei Jahren nach Inkrafttreten 
dieser Ordnung auf schriftlichen Antrag ihr Grundstudhun 
nach den bisher geltenden Bestim1nungen abschließen. 
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(Anhang 1) 

Freie Universität Berlin 
Fachbereich Che1nie 

Zeugnis 
über die Diplomvorprüfung 

in Chetnie 

laut Diplomprüfungsordnung vom 27. Juli 1995/ 
veröffentlicht in Mitteilungen 

der freien Universität Berlin ................................. . 

geb. am ........................ .in ............ „ .. „„ .. „ ... „ ... „ 

hat a1n ........... „ ..... „ .. die Diplo1nvorprüfung in 

Che1nie mit der Gesa1ntnote ................................. bestanden. 

Ei!1zelergebnisse der inündlichen Prüfungen 

Anorganische Chemie ..... „ .......... Prüfer /in ................................ . 

Organische Chenüe ..................... Prüfer/ in .. „ ... „ ..... „ ... „.„.„ .. „„ 

Physikalische Che1nie .. „ .. „.„ ... „.Prüfer /in„„.„„ .. „.„„ .. „ ....... „ .. 

Experimentalphysik ...... „ .. „ ..... „.Prüfer/ in.„„ .. „ .. „ .. „„.„.„ .. „.„. 

Berlin, den„.„„„ .... „„„„ ..... „ 

Siegel der Fxeien Universität Berlin 

-------- --~----------
(Dekcin/Dekcinin) (Vorsitzenlk/r des Priifungsmtsschusses) 

Noten: Sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend 

(Die Gesa1ntnote ist arithrnetisches Mittel 
aus den vier Noten der n1üncllichen Prüfungen. 

Noten der Gescuntnote: 
sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend) 

(Anhang 2) 

Freie Universität Berlin 
Fachbereich Chemie 

Zeugnis 
über die Diplomprüfung 

in Chemie 

laut Diplo1nprüfungsordnung vom 27. Juli 1995, 
veröffentlicht in Mitteilungen 

der Freien Universität Berlin „.„.„„ .. „ ... „.„„ .. „„„„ 

geb. <ln1 „.„ .. „.„ .. „.„.„ .. „in„„ ... „ .. „ .. „ ... „ .. „ ... „ .. „ .. 

hat an1„ .. „„.„„„„.„.die l)iplon1prüfung in Chenüe 

n1il der (_;esan1tnote„ .. „.„ ... „.„ .. „„„ .. „„bestanden 

J)ie Diplo1narbeit 

aus den1 Fachgebiet:„„„ .. „ ... „„„.„ ... , .. „ .. „„.„ ... „ .. „ .. 

unter der Leitung von.„„„„„„„:.„„.„„ .. „.„„ .. „ .. „„ 

hat das Urteil ................................ erhalten. 

Einzelergebnisse der mündlichen Prüfung: 

Anorganische Chemie.„„.„.„.„.„P.rüfer/in .. „„„„.„ .. „ ... „ ... „ .. „ .. 

Organische Chemie „.„.„ .. „ .. „ .. „.Prüfer / in„ .. „ .. „„„„„„ .. „„„.„ .. 

Physikalische Chemie ................. Prüf er/ in ................................ . 

4. Fach: .„ ... „ .. „ .. „„.„ .. „ .. „„„.„.„.„.Pri.ifer /in „„„„.„ .. „ .. „„.„„.„.„. 

Dieses Zeugnis schlielSt den Nach\-vcis über die erfolgreiche 
Teilnahme an den Lehrveranstaltungen "Spezielle Rechtsge­

biete für Chcinikcr" und "Toxikologie" ein. 

Berlin, den.„.„ .. „ .. „.„ .. „„„ 

(Siegel der Freien Universität Berlin) 

(Oekim /D(>kmlin) (Vorsitzende/ r des Prüfungsciusschusses) 

Noten: Sehr gut, gut, befriedigcnd1 ausreichend. 
(lJie Gesa1ntnote ist arithn1etischcs Millel 

aus der Note der Diplo1narbeH und 
den vier Noten der inündlichen Prüfungen. 

Noten der Gesan1tnote; 
mit Auszeichnung, Sl:~hr gut, 

gut, befriedigend, ausrcich1:~nd) 
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(Anhang 3) 

Diplom 

Freie Universität Berlin 
Fachbereich Cheinie 

laut Diplo1nprüfungsordnung von1 27. Juli J995, 
veröffentlicht in Mitteilungen 

der freien Universität Berlin .„ ... „ .. „ .. „„ .. „ ... „ .. „ .. 

geb. an1„.„ .. „ .. „„.„ ... .in .. „„ .. „.,„ ... „ .• „ .„ ..... „ .. „„„ ... 

der a1n .. „ ... „.„ .. „„ .. „.die Diploinprüfung in C:hen1ie 

nüt der Gesan1tnote ........................... , .............. . 

bestanden hat, wird hiennit lh~r akadcn1ischc c;rad 

IJi plon1-C:J1e1niker 

z.11erk11nnt. 

Berlin, den„ .. „„ .. „, .. „ •.• „ ....• „.„.„. 

(Siegel der Frelen lJnivt~rsiUit Berlin) 

{Dekan/Dekanin) {Vorsilz\'n1lr>/ r des Prüf11ngsa11ssd111sses) 

Noten: Mit Auszeichnung, sehr gut, gut:, befriedigend, aus­
reichend. 

(Anhang 4) 

Diplom 

Freie Universität Berlin 
Fachbereich Che1nie 

laut Diplon1prüfungsordnung von1 27. Juli 1995, 
veröffentlicht in Mitteilungen 

der Freien Universität Berlin „„.„„„„„.„.„„„„„„„. 

geb. a1n.„.„ ... „„„ ... „in„.„ ... „.„„.„.„ .. „.„„„ .. „ ... 

die an1„.„ ... „.„ .... „ .. die Diplo1nprüfung in Chen1ie 

1nit der Gesan1tnote.„„„ .. „„„„ ... „„„.„.„ .... 

bestanden hat, wird hiennit der akade1nische Grad 

Diplo1n-Che1nikerin 

zuerkannt. 

Berlin, den ... „.„„„„„.„„ 

(Siegel der Freien Universität Berlin) 

(Dekan/Dekanin) {Vorsitzende/ r des Prüfungsciusschusses) 

Noten: Mit Auszeichung, sehr gut, gut, befriedigend, ausrei­
chend. 
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Fachbereich Chemie, Tel.: 838-53 40 
Wolfgang Röc.ke 
ZUV, Referat VB, Tel.: 838-73 520 

Studienordnung 
für den Diploinstudiengang Che1nie 

an der Freien Universität Berlin 

Aufgrund von § 71, Absatz 1 Nr. 1 des Gesetzes über die 
Hochschulen iln Land 'Berlin (Berliner Iiochschulgesetz -
Ber!HG) vom 12. Oktober 1990 (GVB!. S. 2165) zuletzt geän­
dert am 3. Januar 1995 (GVB!. S. 1) hat der Fachbereichsrat 
des Fachbereichs Chemie am 27. Juli 1995 folgende Studien­
ordnung erlassen: 
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Anhang 

I Allge1neines 

§1 
Geltungsbereich 

Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der gültigen 
Diplomprüfungsordnung (gern.§ 24 Abs. 3 Ber!HG) die wis­
senschaftliche Ausbildung irn Fach Che1nie an der Freien 
Universität Berlin bis zu ihre1n Abschluß 1nit dein Diplo1n. 

§2 
Beschreibung des Faches, des Berufsfeldes und 

der Tätigkeits1nerkmale 

(1) f)ie Chen1ie erforscht die Struktur, Eigenschaften und 
Un1\vandlung von Stoffen. Die Ergebnisse che111ischer For­
schung sind für die ,,vissenschaftliche Chemie, für die ande­
ren Naturvvissenschaften, für die Technik, die Medizin und 
die n1oderne Industriegesellschaft insgesa1nt bedeutungs­
voll. 

(2) ln der Chen1ie stehen heute nach \-Vie vor präparative 
Aspekte, niünlich die Isolierung, Synthese und Ab\vandlung 
von Naturstoffen und die Synthese neuer Stoffe, irn Mittel~ 
punkt des lntcresses. Genauso vvichtig sind aber auch die ge­
H<)Ue J<cnnlnis der Struktur und des Reaktionsgeschehens in 
aton1aren l)in1ensionen und schließlich die theoretische 
l)urchdringung der beobachteten Phäno1nene 1nit I-Iilfe qua­
litativer und qll<lntitativer Modelle. 

(3) Chen1iker/Chen1ikerinnen sind insbesondere in der che-
1nischen lndustril~ und in anderen Bereichen der Wirtschaft, 
in1 öffentlichen l)ienst, <ln aulSeruniversiliiren Forschungsan­
stalten; an dt~n llochschuh?n und in freien Berufen tätig. 

(4) Außer in der Forschung sind Industriechen1iker/-che111i­
kerinnen in analylischcn Laboratorien, in der \lerfahrens­
technik1 Produkti{)n und An\'vendung, in1 Patent- und Doku-
1nentationsben:dch und iJn knufiniinnischen Sektor tätig. 
Chen1ikl~r/C~h1.}111ikcrinncn arbeiten auch in den Aufsichts­
und Prüfungsiin1tern in1 lh~reich Unn"1eltschutz, Verbrau­
cherschutz (Lebensn1itft'l, /\r;;:nein1iltel)1 Materialprüfung 
US\'\1, • An den \Vissenschafllichen l1ochschulen und Fach­
hochschulen sind C'heff1ikcr/Chen1ikerinnen in den natur~ 
\'\1issenschnftlichen, 1nedizinischen und technischen Fachbe­
reichen in Forschung' und Ll~hn„' tiihg. 

(5) Für eine 1.,>rfnlgreiche berufliche Tätigkeit ist eine gründli­
che \ViSSl~nschaflliche Ausbildung erforderlich, die den Che­
n1iker/ die C'.hen1ikerln befiihigt1 der raschen experirnentellen 
und theoretischen Enl\'\1icklung der Che1nie zu folgen und 
die Fortschril!L' für die Berufspraxis zu nutzen. Für jeden 
C~hciniker/jt'de Chernikerin ist die Fähigkeit zun1 selbständi­
gen \Vissenschafrlichen Arbeiten notvvendig. Diese Fähigkeit 
vvird durch das Sluditun gen1äß den Anforderungen dieser 
()rdnung envorben und durch den erfolgreichen Abschluß 
der l)iplornprüfung gen1äß den Bestin1n1ungen der Diplo1n­
prlifungsordnung nachge\'\7iesen. In1 I-Iinblick auf die beruf­
JichL'n Anforderungen und entsprechende Ent\vicklungs­
n1öglichkeiten ist jedoch häufig die Pron1olion die 
entscheidende Einstellungsvoraussetzung. 

(6) Für den Che1niker/die Che1nikerin ist hanchverkliches 
(~eschick unerläßlich: Experin1entelle Arbeitstechniken von1 
Mikron1aßstab bis zun1 Technikun1sn1aßstab, verbunden init 
n1odernen Entvvicklungen der Meßtechnik, gehöt\~ll zu Sl~i­
ne1n/ ihrer:n beruflichen Rüstzeug. 

(7) Angesichts der Dyna111ik der Entwicklung des Faches und 
der ständig wachsenden Verflechtung der C.'ht~n1it~ n1il ande­
ren Natur\vissenschaften, n1it der Medizin und technischen 
Disziplinen \Vird von den Chen1ikern/C~he1nlkcrinnen vvei­
terhin ein besonders hohes Maß an Flexibilitöt und tUe Fähig­
keit zur Zusa1n1nenarbeit n1it- Wisst~nschi1fllern/Wissen­
schaftlerinncn Jnderer })iszipJinen Cf\VilJ'h~t. 
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§3 
Vertretung des Faches an der Freien Universität Berlin1 

Ausbildungsbereiche 

(1) Das Fach Che111ie ist an der Freien Universfrät Berlin n1it 
allen \-Vichtigen Fachgebieten rnit Ausnah1ne der "Techni­
schen Chernie" vertreten. Die ün Fachbereich Chernie vertre­
tenen einzelnen Fachgebiete sind in Instituten organisato­
risch zusam111cngefaßt, und zwar gegenwärtig ün 
- Institut für Anorganische und Analytische Che1nie 

Institut für ()rganische Che1nie 
- Institut für Physikalische und Theoretische Chen1ie 
- Institut für I<ristallographie 
- Institut für Bioche111ie {eigener Studiengang n1it eigcnl~r 

Diplo1nprüfungs- und Studienordnung) 

(2) Mit Ausnah1ne der in1 Fachbereich Chen1ie angebotenen 
Fachgebiete sowie Mathe1natik fällt die iln Eahn1en des Chc-
111iestudiu1ns not\vendige Ausbildung in anderen Fiichern in 
die Kon1petenz der je\'\'eiligen Fachbereiche. 

§4 
Eingangsvoraussetzungen 

(1) Das Che111iestudiu1n kann unter ck~n für die Freie Univ,~r­
sität Berlin allgen1ein geltenden Voraussel:t,ungen <lufge­
nonu11en und durchgeführl \verden. Z,usiitzliche spezielle 
Qualifikationen sind nicht erforderlich, 

(2) Gute Grundkenntnisse in den Filchern c:he1nie1 Physik, 
i\1athe1natik, gute Sprachkenntnisse in EngHsch, aber auch 
gutes sprachliches Ausdrucksvennögen 'in l)eutsch begün~ 
stigen einen Studic.;'lll~rfolg. 

§5 
Ausbildungsziele 

(1) Die Ausbildung des C~hen1ikers/ d('r C~he1nikerin n1uß den 
Erfordernissen des Berufes in dt~n verschiedenen Bereichen 
des Berufsfeldes entsprechen. l)ie 'T'iiligkeitsn1crkn1ale de_s 
Che1nikers/ der Chen1ikerin erfordern in der Ausbildung 
insbesondere in erheblichc111 Un1fang die \!ern1ittlung prak­
tischer Fähigkeiten. Während des Studiun1s soll der/ die Stu­
dierende in die Methoden zur c;eH1innung \'\1issenschaftli­
cher Erkenntnisse SO\vie zur ßehand.lung und Lösung 
che1nischer Proble1ne eingeführt \Verden und neben den 
praktischen auch die theoretischen Fähigkeitt:~n ;;,uni selbst­
ändigen wissenschaftlichen Arbeiten er\verben. l)ie Ausbil­
dung sollte so gestaltet sein, daß der Chen1iker/die Chen1i­
kerin grundsätzlich in allen Bereichen des 'füligkeitsfeldes 
arbeiten kann und insbesondere die Fähigkeit gefördert 
vvird1 sich schnell und selbständig in neue (~ebiele einzuar­
beiten. 

(2) In eine1n ersten Studienabschnitt (Grundstudiun1) soll 
der/ die Studierende ü1 die Grundlagen der Chen1ie S0\'\1ie in 
die für dieses Fach typische Methodik eingeführt '"''erden 
und dabei die Fähigkeit er\"-'erben, Problen1lösungcn Jnit b_e­
kannten Methoden theoretisch und praktisch nachzuvollzie­
hen. In einen1 zweiten Studienabschnitt (J-Iauptstudiu111) soll 
der Student/ die Studentin seine/ihre Fachkenntnisse vertie­
fen, einen Einblick in die 1nodernen Aspekte seines/ihres 
Faches erhalten und schließlich in der Lage sein, Proble1ne 
aus dein Bereich der Che111ie theoretisch und praktisch unter 
Anleitung zu bearbeiten. 

(3) Wie jede akadenüsche Ausbildung verfolgt auch das Che-
1niestudiu1n über die Fachausbildung hinaus das Ziel, 
den1/ der Studierenden die Befähigung zu selbständigen1 
und interdisziplinäre111 Arbeiten zu vern1itteln und ihn/sie 
zu \Vissenschaftliche1n Denken und verant\'\1ortungsbe\vuß­
te1n Verhalten anzuregen. 

§6 
Allge1neine Ausbildungsinhalte 

(1) Das Studiun1 u111faßt unabhängig von seiner Gestaltung 
iln einzelnen eine Pflichtausbildung in folgenden Fachgebie­
ten: 
- Anorganische Chernie 
- Organische Chenüe 
- Physikalische Chen1ie 

Experin1entalphysik 
- Mathen1atik 

(2) A111 Fachbereich Che1nie der Freien Universität Berlin be­
stehen entsprechend den spezifischen Gegebenheiten zusätz­
liche Ausbildungs1nöglichkeiten in 
Analytischer Che1nie; Biochen1ie; Kristallographie; Makro-
111olekularer Chenlie; Radiochernie; Theoretischer Che1nie. 

{3) Diese Studienordnung läßt Rau1n für fakultative Lehrver­
anstaltungen, der nach Neigung und Interessenlage des/ der 
Studierenden iln Sinne aller in § 5 genannten Ausbildungs­
ziele ausgefüllt werden soll. Fakultative Lehrveranstaltun­
gen werden durch den Fachbereich Chen1ie oder andere 
Fachbereiche angeboten. Der Fachbereich ist zu eine1n Ange­
bot- verpflichtet. Zu den anzubietenden Thcrncn des Fach­
bereichs gehören insbesondere 
- Die Geschichte der Che1nie (Naturvvissenschaften)1 
- Fragen des U111\veltschutzes, 
- das Berufsfeld des Che1nikers/ der Che1nikerin und 
- \'\'eitere Wahlgebiete. 

Ferner ist der Fachbereich verpflichtet, den Studierenden 
ihre spätere Arbeitsvvelt durch regehnäßige Exkursionen in 
che1nische Betriebe vor Augen zu führen und alle Bestrebun­
gen zu fördern, die auf sachliche lnforn1ationen über die Ar~ 
beits\velt des Che1nikers/ der Che1nikerin gerichtet sind. 

§7 
Ausbildungsfortnen 

(1) Ausbildungsformen sind: 
1. Vorlesung 
2, Sen1inar 
3. Übung und Tutoriu1n 
4. Praktikun1 
5. Exkursion 
6. Colloguiu111 
7. Mitarbeit 

(2) Die verschiedenen Ausbildungsfon11en können \Vie folgt 
charakterisiert Y1rerden; 

1. Vorlesung 
Der/Die Lehrende stellt \Vissenschaftliches Grund- und 
Speziah'\1issen dar und erläutert die Methoden. Experi-
1nente können dabei den Sachverhalt verdeutlichen ("Ex­
perilnentalvorlesung"); eine 1stündige Vorlesung ün Se­
n1ester=l Sen1esterH1ochenstunde (SWS). 

2. Se1ninar 
In1 Sen1inar hält der/ die Studierende einen Vortrag über 
ein vorgegebenes Fachthe1na. Eine anschließende Diskus­
sion 1nit den Teilneh111ern/Teilneh111erinnen unter der 
Leitung des/ der Lehrenden vertieft die Kenntnis des be­
handelten Gebietes. Diese Art der Lehrveranstaltung ist 
hauptsächlich für das Hauptstuditu11 bestin11nt. 

3. Übung und Tutoriu1n 
In der Übung vverden ausgewählte Proble1nstellungen 
auf der Grundlage des Vorlesungsstoffes behandelt. 
Der/ die Studierende lernt Ansätze und Verfahren zur Lö­
sung der Problen1e kennen und übt ihre An,1i.1endung an­
hand von Aufgaben. 
In1 T~~torh.un (Kleingruppenarbeit) \-vird der Vorlesungs­
und Ubungsstoff des Grundstudienabschnittes unter akti­
ver Mitarbeit der Studierenden in I(leingruppen bespro-
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chen und aufbereitet. Die Tutorien dienen auch den1 Aus­
gleich unterschiedlicher Vorkenntnisse der Studienanfän­
ger/ innen und der Über\,vindung der zu Beginn des 
Studiums auftretenden Schvvierigkeiten. Bei der Klein­
gruppenarbeit wirken studentische Tutoren/Tutorinnen 
1nit. Diese Art der Lehrveranstaltung ist für das Grund­
studiun1 bestün1nt. 

4. Praktikuin 
Im Praktiku1n erlernt der Student/ die Studentin die vvich­
tigsten Arbcitstnethoden des Chen1ikers/ der Chenükerin 
durch Ausführung eigener Experitnente in1 Unterrichtsla­
bor. Hierbei wird er/ sie von dein/ der Lehrenden angelei­
tet und beaufsichtigt. Der Student/Die Studentin soll 
außerde1n lernen, Experünente rationell zu planen, sorg­
fältig auszuführen und sachgerecht zu protokollieren so­
wie zwischen Beob'achtung und Schlußfolgerung zu un­
terscheiden. Praktika können als Kurse oder als freie 
Praktika durchgeführt \Verden. Praktikanten/Praktikan­
tinnen sind vor Antritt des Praktiku1ns über Inhalt und 
Umfang der zu bearbeitenden Aufgaben zu informieren. 

In den kursmäßig durchgeführten Praktika werden Auf­
gaben von einzelnen Studierenden oder von kleinen 
Gruppen innerhalb einer festgesetzten Zeit unter direkter 
Anleitung durch einen Betreuer/eine Betreuerin bearbei­
tet. Die Aufgabenstellung ist für alle Kursteilnehmer/in­
nen gleich oder sehr ähnlich. 

In einem freien Praktikun1 erhalten die Studierenden indi­
viduelle Aufgaben eines vergleichbaren Schwierigkeits­
grades. Sie erledigen diese Aufgaben selbständig und 
l~ach eigener zeitlicher Wahl. Durch ausreichend lange 
Offnungszeiten der Praktiku1nsräume wird auch langsa-
1ner arbeitenden Studierenden genügend Zeit zur Bear­
beitung der Aufgaben gegeben. Die Funktion der 
Betreuer/innen besteht in der Organisation und Bereit­
stellung der notwendigen apparativen Ausstattung, in der 
Planung, Vergabe und Kontrolle der Aufgaben, in der not­
wendigen Aufsicht über die Einhaltung von Sicherheits­
bestinunungen sowie in der Beratung und Hilfestellung 
.bei Schwierigkeiten, die der Student/ die Studentin nicht 
von sich aus überwinden ka1u1. 

Für alle Arten von Praktika gilt folgende Unu·echnungs­
formel: Eine Woche 2/3-tägiges Praktikum~2 SWS, z. B. 
bei einem 8-Stundentag bedeutet 2/3-tägig ~ 5 Std. 20 
Min. Präsenzzeit. 

5. Exkursion 
Auf Exkursionen in chernische Betriebe sollen die Studie­
renden die Übertragung chenüscher Prozesse aus dein La­
bonnaßstab in die industrielle Produktion kennenlernen 
und einen Eindruck von der ArbeitsV\relt des Chen1i­
kers/ der Che1nikerin erhalten. 

6. Colloquium 
hn Colloquiurn halten Wissenschaftler/Wissenschaftle­
rüu1en Fachvorträge. Der/ die Studierende soll lernen, den 
Inhalt zu erfassen, die Überlegungen nachzuvollziehen 
und sich an der Diskussion zu beteiligen. 

7. Mitarbeit 
Die Mitarbeit ist ein Unterfall des freien Praktikums in1 
Hauptstudium. Sie ist ein individuelles Praktikun1 in 
außeruniversitären Arbeitsgruppen oder an ausländi­
schen Universitäten. Damit können Zulassungsvorausset­
zungen für die Meldung zur Diplomprüfung erfüllt wer­
den (gern. § 7 der Prüfungsordnung für den 
Diplo1nstudiengang Chenüe). Erforderlich sind vorherige 
Ann1eldung beün Prüfungsausschuß, Protokoll und Be­
scheinigung des Arbeitsgruppenleiters über regeln1äßige 
und erfolgreiche Teilnahme. 

§8 
Prüfungen, Leistungsnachweise, Erfolgskontrollen 

(1) LeistungsnachV\7eise und Erfolgskontrollen gehören auch 
außerhalb des durch die Diplomprüfungsordnung gesteck­
ten Rahn1ens zu einen1 geordneten und erfolgreichen Stu­
diu1n. Dabei ist nach Möglichkeit die regehnäßige Bearbei­
tung von Übungsbögen in Übungen und Tutorien anderen 
Leistungsnachweisen vorzuziehen. 

(2) Forn1en der Leistungsnachweise und Erfolgskontrollen 
sind: 

- rnündliche Prüfungen 
- schriftliche Prüfungen 
- schriftliche 1-Iausarbeiten 
- Vorträge 
- Gruppengespräche 
- Erledigung praktischer Aufgaben 
- Protokolle 
- Übungsbögen 

l)ie Fonn der Erfolgskontrolle legen die verantwortlichen 
Leiter/ innen der Lehrveranstaltungen fest. 

(3) Bei Studienerfolgskontrollen sind folgende Grundsätze 
zu beachll~n: 

Sie n1üssen auf die wesentlichen Inhalte von Lehrveran­
staltungen bezogen sein. 

- Sie rnüssen so ausgewertet werden, daß die Lehrenden für 
den Unterricht und die Lernenden für das Studium ent­
sprechende Konsequenzen ziehen können. 

- Die Modalitäten einer StucUcncrfolgskontrolll~ inüssen 
den 'feilnehn1ern/Tt~ilnehn1erinnen an einer Lehrveran­
staltung spätestens bei Beginn der Veranstaltung n1itge­
teilt \Verden. 

- Die Wiederholung von Studienerfolgskontro1len sollte 
auch auHerhalb des norn1alcn Studienablaufs 1nöglich 
sein. 

(4) Die 1~eilnahn1e an Ll~hrvt~n1nstaltungen ün Grundstu­
diu1n kann von nachzu\veist~nden I<enntnissen oder Fertig­
keiten abhängig gen1acht vverden. ))l~r Nachweis kann durch 
die erfolgreiche 'reilnahn1e an einer anderen Lehrveranstal­
tung oder durch eine spe:.dl~lle Leislungskontrolle erbracht 
werden. 

(?)Nach erfolgreicher Tcilnah1ne an einem Praktiku1n, einer 
Ubung od(~r eincrn Se1ninar einschließlich der vorgeschrie­
benen Erfolgskoi1trollen \Vird ein Leistungsnachweis 
(Schein) ausgestellt. J)iese Scheine sind bei den An111eldun­
gen zur J)iplon1vorprüfung beziehungsweise Diplomprü­
fung vorz.uh•gen. 

§9 
Studienberatung 

(1) Nl~ben der allge1neinen Studienberatung, die an der 
Freien Universität Berlin durch die Zentraleinrichtung Studi­
enberatung und Psychologische Beratung durchgeführt 
wird, findet a111 Fachbereich Che111ie eine Studienfachbera­
tung statt. Sie \vird von Professoren/Professorinnen sowie 
n1indesh:~ns einer Studentischen I-Iilfskraft des Fachbereichs 
durchgeführt und ist im Vorlesungsverzeichnis angekün­
digt. In Prüfungsfragen berät der/ die Prüfungsausschußvor­
sitzende. 

(2) Studierenden wird eine Studienfachberatung insbeson­
dere in folgenden Fällen dringend einpfohlen: 

- bei Beginn des Grund- und des Hauptstudiun1s 
iln Falle von Studienfach- oder 1-Iochschulwechsel 

- nach nicht bestandenen Prüfungen. 
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§10 
Arbeitsbelastung der Studierenden 

Bei der Ermittlung der Arbeitsbelastung wird davon ausge­
gangen, daß sich die Studierenden \vährend ihrer gesarnten 
Studienzeit dem Studium voll widmen. Während der Vorle­
sungszeit sind Präsenzzeiten bis zu 34 Se1nesterwochenstun­
den zu erwarten. Aus der Gesa1ntbelastung ergibt sich, daß 
auch die vorlesungsfreie Zeit für Vor- und Nachbereitung, 
Ferienpraktika, Prüfungsvorbereitungen und die Diplo1nar~ 
beit genutzt werden 1nuß. Ein Teilzeitstudiun1 jn1 Sinne des 
§ 22 (2) BerlHG ist mit dem Prüfungsausschuß abzusprechen. 
Näheres regelt die Satzung für Studienangelegenhcilen. 

§11 
Ausbildungsgliederung und Studiendauer 

(1) Das Studiun1 ist so aufgebaut, dafS es in 8 Se1nestern (ohne 
Diplomprüfung) durchgeführt werden kann. l)ies bedeutet, 
daß die Lehrveranstaltungen den Anforderungen entspre­
chend regehnäßig und vollständig angeboten werden niüs­
sen. Das in der Regel vierse1nestrige c;r-und:;tudiuin wird 1nit 
der Diplo1nvorprüfung abgeschlossen. An da:; in der Regel 
viersemestrige Hauptstudiun1 schlieHt sich die l)iplon1prü­
fung an. 

(2) Die Studieninhalte in den Studienabschnitten (;rund- und 
Hauptstudiu1n verteilen sich ihre1n lJn1fang nach wie folgt 
auf das einzelne Fachgebiet (f)ie Zahlen stellen SWS dar): 

Grundstudium (1.-4. Semester) 
Vorlesung 

Sen1inar Praktikum 
Fachgebiet Übung{)n /Tutoriun1 

Allgen1eine, Anorg. u, Analyt. C~hen1ie 
Organische C~hcnüe 
Physikalische Chenüe 
Experiinentaiphysik 
Mathe1natik 

(SWS) (SWS) 

11 
14 
13 
6 
8 

28 
22 
8 
4 

--------·----·--------··-· ------

Summe Pflichtvorlesungen 
Fakultative Lehrveranstaltungen 

Diplo1nvorprüfung 

Hauptstudium (5.-8. Semester) 

52 
6 

58 

62 

Gesamt 120 SWS 

Vorlesung 
Se1ninar Praktikum 

Fachgebiet l)bungen 

--------~-----· 

Anorganische und Analytische Chen1ie 
Organische Chemie 
Physikalische Chemie/Mathematik 
4. Fach 
Toxikologie 
Spezielle Rechtsgebiete für Chen1iker 
Exkursion 

Summe Pflichtveranstaltungen 
Fakultative Lehrveranstaltungen 

(SWS) (SWS) 

12 
13 
15 
s~') 

1 
1 
2 

49 
6 

55 

18 
24 
12 
8') 

62 

Gesamt 117 SWS 
Gesan1tstudienzeit 237 SWS 

Diplomprüfung 

*) ~~1 theoretischen Fächern 5 SWS Vorlesung/Seininar und 4 SWS 
Ubung, kein Praktikum. 

II Grundstudium 

§12 
Ziele und Verlauf des Grundstudiums 

(1) Das Grundstudiu1n soll den Studierenden das Basiswis­
sen in den Fächern Anorganische und Analytische Chemie, 
Organische Chemie, Physikalische Chemie, Physik und Ma­
then1atik vermitteln, sie von den Formen schulischen Ler­
nens zum wissenschaftlichen Studium führen und sie befähi­
gen, das Hauptstudium aufzunehmen. 

(2) Das Grundstudiu1n kann iln Winter- oder Sommerse­
mester aufgenom1nen werden. Es beginnt stets mit der ein­
führenden Vorlesung "Allgemeine Chemie und Anorgani­
sche Chemie l". Auch die Ausbildung in Mathematik und 
Experimentalphysik erfolgt wegen ihrer allgen1einen Bedeu­
tung in den Anfangssemestern. Hieran schließt sich die Aus­
bildung in Anorganischer und Analytischer Chemie an, wo­
bei der/ die Studierende eine Einführung in die allgemeine 
chemische Laboratoriu1nspraxis, in präparatives und analy­
tisches Arbeiten erfährt und erste Stoffkenntnisse erwirbt. 
Danach erfolgt die Ausbildung in Physikalischer Chemie 
und in Organischer Che1nie. 

(3) Bei dem als Anhang zur Studienordnung beigefügten un­
verbindlichen Studienverlaufsplan handelt es sich u1n eine 
von n1ehreren n1öglichen Konkretisierungen der Studienord­
nung. 

§ 13 
Ausbildung in Allge1neiner, Anorganischer und 

Analytischer Chemie 

(1) Pflichtlehrveranstaltungen (Zahlen geben Semesterwo­
chenstunden wieder) 
- Vorlesung" Allgemeine Chemie und 

Anorganische Chemie I" 
- <;:hemisches Grundpraktiku1n I und II 

Ubungen und Tutorium zum che1nischen 

(5 SWS) 
(18 SWS) 

Grundpraktikum (2 SWS) 
Vorlesung "Anorganische Chemie 11" (2 SWS) 

- Vorlesung "Theorie der Quantitativen Analyse" (2 SWS) 
- Praktikum "Quantitative Analyse" (10 SWS) 

Als fakultative Lehrveranstaltung werden u. a. angeboten: 
- yorlesung "Theorie der Qualitativen Analyse" (2 SWS) 
- Ubungen in "Anorganischer Chemie 1und11" (2 SWS) 

(2) Ausbildungsziele 
Den Studierenden soll eine Einführung in die Grundlagen 
der Chemie sowie in die Chemie der Hauptgruppenelemente 
und ihrer wichtigsten anorganischen Verbindungen in der 
Vorlesung "Allgen1eine und Anorganische Che1nie l" und in 
die Chemie der Nebengruppenelemente in der Vorlesung 
"Anorganische Chemie 11" gegeben werden. 

In den Praktika sollen wichtige Sachverhalte und Zusam-
1nenhänge durch entsprechende Versuche verdeutlicht wer­
den. Der/ die Studierende soll die Elemente und ihre wich­
tigsten anorganischen Verbindungen in ihren chemischen 
und physikalischen Eigenschaften kennenlernen und sie an­
hand des Periodensyste1ns unter Berücksichtigung struktu­
reller und thermodynamischer Gesichtspunkte systematisch 
einordnen können. Er/Sie soll in die Theorie und Praxis qua­
litativer und quantitativer Analysenmethoden eingeführt 
werden, mit grundlegenden präparativen und analytischen 
Arbeitsmethoden vertraut gemacht werden und entspre­
chende Fertigkeiten bis hin zun1· selbständigen Experimentie­
ren erwerben. 

(3) Wesentliche Ausbildungsinhalte 
Einführung in die Stöchiometrie, Atombau und Perioden­
systen1, Grundlagen der chemischen Bindung, Grundlagen 
der Che1nie in wäßrigen Lösungen (Elektrolyte, Säure-Base-
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Theorien, Redoxreaktionen), Chen1ie der Haupt- und Neben­
gruppenelc1nente, Bindungsverhältnisse in anorganischen 
Verbindungen, Struktur und Eigenschaften anorganischer 
Verbindungen; Grundlagen der wichtigsten qualitativen und 
quantitativen Analysenn1ethoden; Einführung in die Labora­
toriu1nspraxis, Vennittlung von Stoffke1u1tnis durch Experi­
mentieren, qualitativer NachV11eis und quantitative ßestitn­
mung von Ele1nenten und Gruppen. 

(4) Eingangsvoraussetzung für das Praktikum "Quantitative 
Analyse" ist der Leistungsnachweis für das "Che1nische 
Grundpraktiku1n I". 

(5) Voraussetzungen für die Scheinvergabe; Erfolgreicher 
Abschluß der Praktika. 

§ 14 
Ausbildung in Mathematik 

(1) Pflichtlehrveranstaltungen 
- Vorlesung "Mathen1atik I für Che111iker" (2 SWS) 
- Übungen "Mathematik 1 für Chemiker" (2 SWS) 
- Vorlesung "Mathematik II für Chemiker" (2 SWS) 
- Übungen "Mathematik II für Chemiker" (2 SWS) 

Als fakultative Lehrveranstaltungen werden u. a. angeboten: 
- Vorlesung "Mathematik III für Chemiker" (EDV) (2 SWS) 

Übungen "Mathe1natik III für Chen1iker" (3 SWS) 
- Vorlesung "Differentialgleichungen" (2 SWS) 

(2) Ausbildungsziele 
In den Pflichtlehrveranstaltungen werden die für die Pro­
ble1nstellungen der Chernie notvvendigen 1nathernatischen 
Grundlagen vennittelt und vor allein iln I-Iinblick auf die 
Anwendung in verschiedenen chernischen Fachgebieten 
geübt. Der /Die Studierende soll lernen, einen aus Worten 
und Begriffen beschriebenen Sachverhalt mathe1natisch zu 
interpretieren, d. h. die optin1al angepaßten mathematischen 
Forn1alismen zu finden, die Forrnulierung durchzuführen 
und n1it Hilfe der einschlägigen Operationsregeln die ge­
wünschten Daten zu ermitteln. 

(3) Wesentliche Ausbildungsinhalte 
Wichtige 1nathen1atische Operationen und Verfahren der 
Schul1nathen1atik: Ko1nbinatorik, Zahlenbereiche einschließ~ 
lieh ko1nplexer Zahlen, Funktionen einer und mehrerer Ver­
änderlicher, Differential- und Integralrechnung, allge1neine 
Reihenentvvicklungen, gev..1öhnliche Differentialgleichungen, 
Vektorrechnung, Systen1e linearer Operatoren und Eigen­
\Vertproble1ne, orthogonale Funktionen. 

(4) Voraussetzungen für die Scheinvergabe: 
Erfolgr~iche Teilnahrne an den "Übungen Mathe1xtatik l" 
bzw. 11 Ubungen Mathe1natik II". 

§15 
Ausbildung in Experhnentalphysik 

(1) Pflichtlehrveranstaltungen: 
- Vorlesung "Physik für Naturvvissenschaftler" 
- Prilktikun1 11 Physik für Naturwissenschaftler" 

(6 SWS) 
(4SWS) 

Als.fakultative Lehrveranstaltungen vverden u. a. angeboten: 
- Ubungen zur Vorlesung "Physik für 

Natur\vissenschaftler" (6 SWS) 

· (2) Ausbildungsziele 
Der/ die Studieren4e soll die vvichtigsten Begriffe und Ge­
setz1näßigkeiten der Physik und das typische Modelldenken 
der Physik kennenlernen. Er/ sie soll lernen, Zusain1nen­
hänge zwischen physikalische1n Sachverhalt und seiner n1a­
the1natischen Beschreibung zu erkennen, physikalische Ex­
perünente rationell durchzuführen, zu beschreiben und 
kritisch auszuv,rerten. 

(3) Wesentliche Ausbildungsinhalte: 
Grundlagen der Mechanik, Wärn1elehre, Elektrostatik und 
Elektrodynamik, Optik und Atomphysik; Grundlagen der 
Meßtechnik und ihrer Anwendung, An\vendung der Fehler­
rechnung. 

(4) Voraussetzung für die Scheinvergabe: 
Erfolgreiche Teilnahme am Praktikum "Physik für Naturwis­
senschaftler". 

§ 16 
Ausbildung in Physikalischer Chemie 

(1) J)flichtlehrveranstaltungen 
- Vorlesung "Grundlagen der Physik.alischen 

C:henüe I" 
(Then.nodynamik, Elektroche1nie) 

-- l)bungen "Grundlagen der Physikalischen 
Chenüel" 
Vorlesung ''Grundlagen der Physikalischen 
Chen1ie II" 
(~inetik, Quantenchenlie) 

- Ubungen "Grundlagen der Physikalischen 
C:he1n ie II" 

- "Grundpraktikum der Physikalischen Chen1ie" 
davon 1 SWS Seininar 

(4 SWS) 

(2SWS) 

(4 sws) 

(3 SWS) 
(8 SWS), 

An fakultativen Lehrveranstaltungen \Verden u. a. 1 SWS 
Übungen als Ergänzung zur Vorlesung "Physikalische Che-
1nie II" angeboten. 

(2) Ausbildungsziele 
Der/ die Studierende soll einen Überblick über die Physikali­
sche Che1nie insgesan1t erhalten und '..?,u~an1n1enhiinge zwi­
schen ausge\vählten Teilgebieten erkennen, die \Vichtigsten 
Begriffe und Gesetzn1äßigKeiten und ihre theoretischen und 
experin1entellen Grundlagen SO\vh~ gängige Methoden ken­
nenlernen und die Fähigkeit zur A1nvendung des Grundwis­
sens in der Laborpraxis erV11erberL 

(3) Wesentliche Ausbildungsinhalte 
Zustandsfon11en der Materie, ()rundl1'gt~n der Thern1odyna-
1nik1 Kinetik und Elektrochen1ie sov„1ie Einführung in Ato1n­
bau, che1nische Bindung und Spt'k!roskopie. 

(4) Eingangsvoraussetzungt.~n 
für "Grundlagen der Physlk;1lischcn (~hen1ie I" ist der Schein 
11Mathe1natik I für CJ1cn1ik1~r11 • 
für 11Grundlagen der Physikalischen (~hen1ie II" ~ind der 
Schein 11Mathe1natik JJ für C~henliker" und die Ubungen 
"Grundlagen der Physikalischen C~hen1ie I" 
für 11Grundprnktik.un1 der Physikalischen Chemie" sind der 
Schein 11Mathen1atik für (~hen1ikcr" und die Übungen 
"Grundlagen der Physikalischen C~hen1ie I", SO"\,vie das "Che­
nüsche Grundpraktikun1 ll" 

(5) Voraussetzung für dÜ:' Scht'invergabe 
Erfolgreiche Teilnahn1e an den Übungen und dein Prakti­
kum, ge1näß Absat:r. -i. 

§17 
Ausbildung in Organischer Chemie 

(1) Pflichtlehrvert1nslaltungen: 
- Vorlesung "()rganische Cheinie I" 
- Vor]esl1ng ''()rganische Che1nie II" 
- Übungen "Organische Che1nie II" 
- "Organisch-chen1isches Grundpraktikun1" 

(4 SWS) 
(8 SWS) 
(2SWS) 

(22 SWS) 

An fakultativen Lehrveranstaltungen werden u. a. angebo­
ten: 
Übungen "()rganische Chenüe 111 (2 SWS) 

(2) Ausbildungsziele 
Die Studierenden sollen einen Überblick über die Struktur, 
die Darstellung, cJie Eigenschaften und die Bedeutung der 
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wichtigsten Stoffklassen erhalten und in wesentliche theore­
tische Grundlagen eingeführt \Verden (Vorlesung "Organi­
sche Che1nie I"), sie sollen die \vichtigsten Reaktionstypen 
und ihre Mechanisinen kennenlernen (Vorlesung "Organi­
sche Chenlie II"), in die grundlegenden präparativen und 
analytischen Arbeits1nethoden eingeführt werden und ent­
sprechende Fertigkeiten itn selbständigen Experilnentieren 
erwerben (Praktiku1n). 

(3) Wesentliche Ausbildungsinhalte 
Chemie der v..1ichtigsten Stoffklassen sov..1ie ausgewählter Na~ 
tur- und Kunststoffe, Bindungsverhältnisse in organischen 
Molekülen, Grundlagen der Stereochen1ie (Vorlesung "Orga­
nische Chenüe I")i Mechanis1nus, Reaktivität und Orientie­
rung bei Substitutionen arn gesättigten C-Aton1 und an 
Aron1aten, Additionen an C-C-Mehrfachbindungen, Elin1i­
nierungen, Reaktionen von Carbonylverbindungen, Oxida­
tions- und Reduktionsreaklionen (Vorlesung "Organische 
Chernie II"); Einführung in die Laboratoriu1nspraxis1 Syn­
these, Charakterisierung organischer Verbindungen, An­
wendung spektroskopischer Methoden auf einfache Struk­
turproble1ne (Praktikun1). 

(4) Eingangsvoraussetzungen 
Für das "Organisch-che1nische Grundpraktiku1n" ist der 
Praktikun1sschein 11 Chenüsches Grundpraktikun1 II11 SO\Vie 
der Nachweis ausreichender Grundkenntnisse itn Fach "Or~ 
ganische Che1nie11 zu erbringen. 

(5) Voraussetzung für die Scheinvergabe 
Erfolgreiche Teilnahp1e a1n "Organisch-chenüschen Grund­
praktiku1n11. 

§ 18 
Ausbildung iin fakultativen Bereich 

(1) Für fakultative Lehrveranstaltungen ist ein Mindestan­
satz von 6 SWS in der Studienordnung berücksichtigt. J)il:' 
Teilnahrne ist durch Eintragung im Studienbuch zur letzten 
Vordiplo1n-Teilprüfung nachzuweisen. Sov..1eit in voranstc­
henden Paragraphen fakultative Lehrveranstaltungen hn 
einzelnen aufgeführt sind, ist der Fachbereich zun1 Angebot 
dieser Veranstalt~1ngen verpflichtet. 

(2) Außer den in den §§ 13-17 aufgeführten fakultat-ive>n 
Lehrveranstaltungen bietet der Fachbereich weitere an. Ins­
besondere inüssen zu folgenden Then1enbereichcn regel-
1näßig Lehrveranstaltungen angeboten \Verden: 
- "Chen1ie und Un1v..1eJt11 

- "Geschichte der Chen1ie" 
- "Das Berufsbild des Che1nikers" 
Besonders hinzuweisen ist auf Lehrveranstaltungen der Bio~ 
chernie und der Kristallographie. Außerhalb d<.:~s Fachbe­
reichs Chcn1ie werden Lehrveranstaltungen vor allein der 
anderen inathe1natisch-natur\vissenschaftlichen Fachberei­
che (z1u11 Beispiel Mineralogie ün Fachbereich Geo\vissen­
schaften) so\vie der 1nedizinischen Fachbereiche e1npfohlen. 

§ 19 
Diplomvorprüfung 

Das Grundstudiun1 schließt init der Diplon1vorprüfung in 
den Fächern Anorganische Chen1ie, Physikalische Chen1ie1 

Organische Chen1ie und Ex.perirnentalphysik ab. 

III Hauptstudium 

§20 
Aufgaben und Organisation des Hauptstudiun1s 

(1) In1 I-Iauptstudiu1n sollen die Studierenden ihr Wissen er­
weitern, das Verständnis für chemische Problen1e vertiefen, 
die Grundkenntnisse a1nvendcn und lernen, schwierige ex­
peritnentelle Aufgaben lösen. 

(2) Neben dein Studiu1n der drei Grundfächer Anorganische 
Chernie, Organische Chen1ie, Physikalische Chenlie ist ein 
viertes Fach zu wählen, _für das Leistungsnachvveise bei der 
Anmeldung zur Diplo1nprüfung zu erbringen sind. 

(3) Eingangsvoraussetzung für alle theoretischen Lehrveran­
staltungen des Hauptstudiun1s und eines der I"'iauptstudi­
un1spraktika ist die bestandene Diplornteilvorprüfung in 
den1 betreffenden Fachgebiet. Es obliegt den Studierenden 
selbst, eine sinnvolle Reihenfolge der Lehrveranstaltungen 
zu wiihlen. lin Anhang sind die Anforderungen aufgelistet. 

(4) l)as 1-Jauptstudiu1n v..1ird mit der Diplo1nprüfung ein­
schlief$Jich l)iplo1narbeit abgeschlossen. 

§ 21 
Pflichtlehrveranstaltungen in1 Fachgebiet Anorganische 

Chemie 

(1) Vorlesungen: [)er Gesa1ntun1fang an Vorlesungen beträgt 
10 SWS. Entsprechend dein aktuellen Stand der Wissenschaft 
werden diese unterteHL 

Pflichtlehrveranstaltungen sind: 
- "Chen1ie der Nichtn1(-)!illle" 
- "Chen1ie der Metallkon1plcxc" 
- "Festkörperchen1ie11 

Wahlpflichtlehrveranstallungen sind: 
- "Methoden der Spurenanalyse" 
oder 

(3 SWS), 
(3 SWS), 
(3 SWS), 

(1 SWS) 

"Bioanorganische Chen1ie11 (1 SWS) 
oder 

''Theorie der Chen1ischen Bindung" (1 SWS). 

(2) Praktikun1: 
Das "Anorganisch-chen1ische Fortgeschri ttenenpraktikun111 

(]8 SWS) u1nfaßt Aufgaben, die bei regeln1äßiger Teilnahme 
in 9 Arbeitswochen Laborpraktikurn zu erledigen sind. 

Anhand von präparativen Aufgaben werden folgende Lehr­
inhalte vennittelt: Erlernen der grundlegenden Techniken 
der präparati';'en Anorganischen Che1nie: f1:andhabung 
flüchtiger, hydrolyseen1 pfindlicher, sauerstoffe1npfindlicher 
Verbindungen, Feststoffreaktionen. Die Produkte vverden 
z. B. durch Röntgenbeugung, IR/Ra1nanspektroskopie und 
Kernresonanzspektroskopie strukturanalytisch untersucht. 

(3) Das Sen1inar zun1 Anorganisch-chen1ischen Fortgeschrit­
tenenpraktiku1n (2 SWS): 1111 Rahn1en des Se1ninars 1nuß 
jede/r Studierende einen Vortrag von ca. 30 Minuten Dauer 
halten, anschließend \'Vird der Vortragsinhalt diskutiert. 

§ 22 
Pflichtlehrveranstaltungen itn Fachgebiet Organische 

Che1nie 

(1) Der Gesan1tu1nfang der \Torlesungen beträgt n1indestens 
11 sws. 
Pflichtvorlesungen sind: 
- "Organische Chemie III - Aliphaten" 
- "Organische Chen1ie IV - Aron1aten" 
- "Organische Chen1ie V - Naturstoffe 

(bioorganische Chen1ie)" 
- "Organische Che1nie VI - Stereochenüe" 

"Organische Chen1ie VII -
Makron1olekulare Chernie" 

Wahlpflichtvorlesungen sind: 
- "Organische Che1nie VIII -

lnstrun1entelle Analytik" 
- "Organische Che1nie IX -

'fheoretische organische Che1nie" 
- "Organische Che1nie X - Industrielle und 

angewandte organische Chemie" 
Aus diesein Katalog inüssen 2 SWS belegt werden. 

(2 SWS) 
(2 SWS) 

(2 SWS) 
(2 SWS) 

(1 SWS) 

(2 SWS) 

(1 SWS) 

(1 SWS) 
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(2) Praktikum 

Das "Organisch-che1nische Fortgeschrittenenpraktikun1" 
(24 SWS) umfaßt Aufgaben, die bei regelmäßiger Teilnahme 
in 12 Arbeitswochen zu erledigen sind. Es wird als freies 
ganztägiges Praktikum durchgeführt und soll n1oderne 
präparative und analytische Arbeitstechniken der organi­
schen Chemie Vern1itteln. 

(3) Im Se1ninar zum "Organisch-chemischen Fortgeschritte­
nenpraktium" (2 SWS), hält jeder/jede Praktikumsteilneh­
mer/-in einen Vortrag von ca. 30 Minuten Dauer init an­
schließender Diskussion. 

§23 
Pflichtlehrveranstaltungen itn Fachgebiet Physikalische 

Chemie/Matheinatik 

(1) Vorlesungen: Der Gesamtumfang der Vorlesungen be­
trägt 13 SWS. 

Pflichtvorlesungen sind: 

- Chemische Bindung 2 SWS 
Spektroskopie 2 SWS 

- Thermodynamik und Statistik 2 SWS 
- Kinetik 2 SWS 
- Elektrochemie 2 SWS 
- Festkörper und Phasengrenzflächen 1 SWS 
- Mathernatik zur Physikalischen Chenüe ~ SWS 

davon 1 SWS Ubung 

(2) Praktikum: 

Das "Physikalisch-chemische Fortgeschrittenenpraktiku1n" 
(12 SWS) kann in 6 Arbeitswochen einschl. Vor- und Nach­
bereitungszeit absolviert '-verden. Es wird als freies Prakti­
kum angeboten. Das Praktikuin vennittelt grundlegende Zu­
sammenhänge aus der Physikalischen Cheinie. 

(3) Das "Seminar zun1 Physikalisch-chen1ischen Fortgeschrit­
tenenpraktikum" (2 SWS), in dem jeder/ jede Praktikumsteil­
nehiner/-in einen Vortrag von ca. 30 Minuten Dauer 1nit 
anschließender Diskussion hält, dient der Vennittlung von 
Kenntnissen über neuere Entwicklungen und Methoden auf 
dein Gebiet der Physikalischen Che1nie. 

§24 
Viertes Fach 

(1) Das vierte Fach kann beispielsWeise aus folgenden Fach­
gebieten gewählt werden: 

a) Analytische Che1nie und Radiochemie 
b) Bioche1nie 
c) Kristallographie und Strukturche1nie 
d) Makromolekulare Chemie 
e) Theoretische Chemie 
f) Instrumentelle Analytik 
g) Physik 

In Absprache mit dem Diplomprüfungsausschuß ist die 
Wahl eines Fachgebietes außerhalb dieser Liste möglich, 
wenn die Anforderungen nach Absatz (2) erfüllt sind. 

(2) Anforderungen im vierten Fach 

Die Anforderungen iin vie
1

rten Fach sind: Vorlesungen im 
Gesamtumfang von 5 SWS unc:J. Laborpraktika im Gesan1t­
u1nfang von 8 SWS (in theoretischen Fächern anstelle der 
Praktika Übungen im Gesamtumfang von 4 SWS). Eine Dop­
pelzurechnung für ein und dieselbe Leistung_ist nicht statt­
haft. 

§ 25 
Spezielle und fakultative Lehrveranstaltungen 

sowie Exkursion 

(1) Für die Scheine "Spezielle Rechtsgebiete für Chemiker" 
und "Toxikologie" gilt§ 8; sie sind spätestens bei der An1nel­
dung zur Diplon1prüfung vorzulegen. Die Nachweise wer­
den iln Zeugnis über d~e Diplo1nprüfung bestätigt. 

(2) Die Teilnahn1e an einer Exkursion in1 Berufsfeld wird ver­
langt. Ausnah1nen sind in Absprache mit den1 Diplo1nprü­
fungsausschuß 1nöglich. 

(3) l)ie Mindestanforderungen an fakultativen Lehrveran­
staltungen n<1ch eigener Wahl betragen für das gesamte 
l1auptsluditun 6 SWS. l)ie Teilnah1ne ist durch Eintragung 
in1 Studienbuch nachzuweisen. 

§ 26 
Diplomprüfung 

Das J~Jauptstudiun1 schließt 1nil der J)iplon1prüfung ab. Teil 
der Prüfungsleistungen ist die J)iplon1arbeit, die iin An­
schluß an die bestandene inündliche [)iplo1nprüfung anzu­
fertigen ist. 

IV Schlußbestim1nungen 

§ 27 
Übergangsregelung und lnkrafttreten 

(1) Diese Studienordnung tritt an1 Tage nach_ihrer Veröffent­
lichung im Mitteilungsblatt der Freien lJniversität Berlin in 
Kraft. 

(2) Diese Studienordnung gilt für Studierende, die das Stu­
dium im Diplomstudiengang Chen1ic nach dein Inkrafttreten 
dieser Ordnung an der Freien Universihit Berlin aufnehn1en. 

(3) Studierende, die vor Inkrafttreten dieser Studienordnung 
das Hauptstudiu1n im Diploinstudiengang C~he1nic an der 
Freien Universität Berlin aufgenon1n1en haben, können in­
nerhalb von drei Jahren nach Inkrafttreten dieser Ordnung 
auf schriftlichen Antrag ihr (;rundstudiun1 n<1ch den bisher 
angewandten Bestiin1nungen abschliefSen. 

(4) Studierende, die vor Inkraftlrelt~n dieser ()rdnung erst 
das Grundstudiu1n begonnen haben, können innerhalb von 
zwei Jahren nach Inkrafttreten dieser ()rdnung auf schriftli­
chen Antrag ihr Grundstudiun1 nach den bisher. angewand­
ten Bestimmungen abschlie(~en. 
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Anhang 

UnvcrbindHcher Studienverlaufsplan 

Grundstudium 
Se1nester-

wochen-
1. Se1nesler stunden 

Vorlesung "AUge1neine Che1nie und Anorganische Chenüe l" 5 
"Chcn1isches Grundpraktikum 

(1. Teil: Qualitative Analyse!") 12 
Übungen und Tutoriu1n zu1n "Chen1. Grundpraktiku1n" 2 
Vorlesung "Mathe1natik 1" 2 
Übungen "Mathen1atik I" 2 
Vorlesung"Physik" 6 

Gesa1nt: 14 SYVS Vorlesungen, 5 SWS Übungen, 
12 SWS Praktikum 

Fakultative Lehrveranstaltungen 

2. Semester 

Vorlesung "Anorganische Chemie II" 
Vorlesung "Theorie der Quantitativen Analyse" 
"Chen1isches Grundpraktiku1n" 

(2. Teil: Quantitative Analyse) 
"Chenlisches Grundpraktikum" 

(3. Teil: Qualitative Analyse II und Präparate) 
Y.orlesung "Mathe1natik II" 
Ubungen "Mathe1natik Il" 
yorlesung "Physikalische Che1nie 1" 
Ubungen "Physikalische Chenlie I" 

Gesamt: JO SWS Vorlesungen, 4 SWS Übungen, 
16 SWS Praktikum 

Fakultative Lehrveranstaltungen 

3. Se1nester 

Praktikum "Physik" 
y orlesung "Physikalische Chemie II" 
Ubungen "Physikalische Chemie II" 
Praktikun1 "Physikalische Che1nie" 
Vorlesung "Organische Che1nie 1" 

Gesan1t: 8 SWS Vorlesungen, 3 SWS Übungen, 
12 SWS Praktikum 

Fakultative Lehrveranstaltungen 
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1. Teilprüfungsabschnitt zur Diplon1vorprüfung: Anorgani~ 
sehe Chen1ie und Physik oder Physikalische Che1nie. 

4. Semester 

y orlesung "Organische Chemie II" 
Ubungen "()rganische Chenüe" 
Praktikun1 "()rganische Che1nie" 

Gesamt: 8 SWS Vorlesungen, 2 SWS Übungen, 
22 SWS Praktiku1n 

8 
2 

22 

32 

Gesamt 120 SWS 

2. Teilprüfungsobschnitt zur Diplo1nvorprüfung: Physik 
oder Physikolische Che1nie und Organische Che1nie 

Hauptstudium 5. - 8. Semester 

Anorganische Chetnie 

Vorlesungen 
Praktiku1n 
Se1ninar 

Organisch~ Chemie 

Vorlesungen 
Praktiku1n 
Se1ninar 

Physikalische Chemie/Mathe1natik 

Semester­
wochen­
stunden 

10 
18 
2 

11 
24 
2 

Vorlesungen und Qbungen Physikalische Che1nie 11 
Vorlesungen und Ubungen Mathen1atik 2 
Proktikun1 12 
Seminar 2 

4.Fach 

a) Analytische Chenlie und Radiochenüe 
b) Biochemie 
c) Kristallographie und Strukturchemie 
d) Makro1nolekulare Chenlie 
e) Theoretische Chemie 
f) Jnstrun1entelle Analytik 
g) Physik 
Vorlesung 5 
Praktikun1 8 
Übung (in theoretischen Fächern anstelle von Praktika) (4) 

Spezielle Rechtsgebiete für Chemiker 1 
Toxikologie 1 
Exkursion 2 
Fakultative Lehrveranstaltungen 6 

117SWS 


